
nicht voll genutzt. Ein weiteres, nicht nur in 
dieser Parteigruppe diskutiertes Problem ist, 
sparsam mit neuem Material umzugehen und 
alle alten Teile an den zu reparierenden Gü
terwagen zu nutzen, wenn sie nach einer dem
entsprechenden Aufarbeitung wieder ihren 
Zweck erfüllen.
Gerade zu den Problemen der Materialökono
mie, der Senkung der Kosten und der Erhö
hung der Arbeitsdisziplin, treten während der 
Parteiwahlen viele Genossen dieses Werkes mit 
konkreten Vorschlägen in ihren Kollektiven 
auf.

Ein Genosse rechnet und argumentiert
Die Parteileitung sorgt gemeinsam mit den 
APO-Leitungen dafür, daß die besten Vor
schläge mit Hilfe der Betriebszeitung schnell 
im ganzen Betrieb bekannt werden. So wies 
der Genosse Ihlenfeld aus der Parteigruppe 
Werkzeugmacherei in einem Artikel der Be
triebszeitung durch eine genaue Aufrechnung 
von Materialverbrauch, Arbeitszeit und Kosten 
nach, wie man im RAW erhebliche Mengen 
Hartmetalldrehmeißel einsparen kann. Er ver
band diese exakte Rechnung mit der öffent
lichen Darlegung seines Standpunktes zur Ma
terialökonomie und meinte: „Bevor ich mich 
nach einer Schraube bücke, bevor meine Hände 
die noch brauchbaren Teile an den alten Wa
gen so abbauen, daß sie später wieder genutzt 
werden können, muß in meinem Kopf erst ein
mal klar sein, daß auch das ein Beitrag zur 
allseitigen Stärkung der DDR ist.“
Genossen, wie den Werkzeugmacher Willi 
Ihlenfeld, gibt es viele im RAW „8. Mai“. Sie 
sagen offen und ehrlich ihre Meinung und er
höhen dadurch das Ansehen der Partei sowie

die Autorität der Parteigruppe im eigenen Ar
beitskollektiv.

Die Sorgen der Parteigruppe 
Werkzeugmacherei
Die Wahlversammlung in der Parteigruppe des 
Genossen Ihlenfeld zeigte aber auch, daß solche 
Genossen es nicht immer leicht haben. Da ist 
auf der einen Seite das Bemühen der Partei
gruppe, alle Kollegen täglich mit der Politik 
der Partei vertraut zu machen, hohe Wettbe
werbsergebnisse zu erzielen und ein reges gei
stig-kulturelles Leben zu entwickeln. Dazu bie
tet der Kampf um den Ehrentitel „Kollektiv 
der sozialistischen Arbeit“ eine gute Grundlage. 
Zum Zeitpunkt der Wahlversammlung gab es 
aber in diesem Kollektiv offensichtlich noch 
keine einheitliche Meinung über den erneuten 
Kampf um den Ehrentitel. Die Genossen der 
Parteigruppe vertreten den Standpunkt, daß ein 
Kollektiv, dem dreimal der Titel verliehen 
wurde, in jedem Falle zu höherer Aktivität 
verpflichtet ist und treten unter den Kollegen 
für dementsprechende Festlegungen ein. Der 
Kollege Meister fand diese Anforderungen von 
seinem Standpunkt als staatlicher Leiter zu 
hoch und schlug vor, einen Teil der älteren 
Kollegen überhaupt von der Teilnahme am 
Titelkampf zu entbinden.
In solchen und ähnlichen Fällen sollten die 
APO-Leitungen bzw. die Parteileitungen der 
Betriebe den Parteigruppen schnell an Ort und 
Stelle bei der Klärung dieser Fragen helfen, 
da gerade von der guten Zusammenarbeit des 
Parteigruppenorganisators mit dem staatlichen 
Leiter und dem Vertrauensmann der Gewerk
schaft viel für die Entwicklung des gesamten 
Arbeitskollektivs abhängt.
In anderen Parteigruppen wurde ebenfalls kri
tisch vermerkt, daß die Leiter der Arbeitskol-
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Kampfprogramm 
mit der Brigade 
beraten
Die Genossen der Betriebspar
teiorganisation im VEB Kombi
nat „Impulsa“, Landmaschinen
bau Falkensee, bereiten sich 
gründlich auf die Parteiwahlen 
vor. In zwei Sitzungen beschäf-

D E R H A T  D A S  WORT

tigten sich die Leitungsmitglie
der mit der Frage, wie sie den 
zehn Parteigruppen helfen kön
nen, aus dem 14. und 15. Ple
num Schlußfolgerungen für die 
eigene Arbeit zu ziehen. Sie er
arbeiteten ein Wahlführungs
programm, das am 8. Februar 
in der Mitgliederversammlung 
bestätigt wurde. Hauptinhalt 
dieses Programms ist die poli
tisch-ideologische V orbereitung 
der Wahlen in den Parteigrup
pen und die Diskussion über 
den Entschließungsentwurf. Ziel 
dieser Diskussionen ist, daß die

Gedanken der Genossen zur 
wirksameren Gestaltung des so
zialistischen Wettbewerbs, der 
Neuererbewegung und zur Stär
kung der Kampfkraft der Par
teiorganisation im Entschlie
ßungsentwurf ihren Nieder
schlag finden.
Die Parteigruppe des sozialisti
schen Kollektivs „Deutsch-So
wjetische Freundschaft“ in der 
Farbspritzerei zählt sieben Ge
nossen. Parteigruppenorganisa
tor Dieter Schröder berichtete, 
wie sie in den vergangenen Jah
ren das Kollektiv formten, ihre
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